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S.®.: tßaut Slüetfdji. — 2Bntter üaebradj: Êrinnetung an Äugano.

^aul 'Rüetfdji
21m 23. Sluguft feierte bet ^unftmater ^3aut

SKüetfdji in ©ugr (2Iargau) feinen 60. ©eburtg-
tag. 23on einer 9Jttind)ner ©dfute auggegenb
(^J3rof. ©art Tlaupp unb Slieranber bon SDagner),
berfolgt er tjeute unb fcf)on feit f)agren eine Sfticg-

tung, bie fid) bie ©arfteïïung beg pulfierenben
Äebeng aug bem ©otfe unb bon naturgetreuen
33itbniffen jum Qiete fel3t. 2tber in Breiten Sdfidj-
ten beg 23otfeg lebt nod) bie ffreube am ©enre-
bitb, an ber originellen ^igur, an ber faujigen
©rfdfeinung irgenb eineg SBefeng, bem Voir auf
ber ©trage ober im SBinfet einer aBfeitigen 2Birt-
fdjaft Begegnen. Ober bann ift eg eine gan3e
©ruppe bon Scannern, bie irgenbtoie 3U einem
ioorf/ 3U einem (Spiet fid) 3ufammengetan gaben,
©g liegt itjm, biefe originellen ©eftalten feft3ufjal-
ten, Voie fie igrer ÄieBt)aBerei nadfgegen, ber

Sftufif, einem ©egoppen, ber 3agb. ©r ftetlt fie

gerne in bie Umgebung ginein, in ber fie fid) trogt
fügten. ©ber bann fegen mir fie allein, grog unb
tebengPott bor ung, bag ©efidft fpred)enb unb ge-
müttid), unb man ineig gteieg, trag fie fagen trür-
ben, trenn fie aug bem Stagmen beg 23itbeg tre-
ten trürben unb ung bie ffanb gaben.

2ßir freuen ung immer, fotdfe Figuren aug
bem fieben an3utreffen. ©enn fie finb ein ©tücf
Solfgtum, ein ©tüd bon ung, unb Voir fpüren bie

fiuft, ben geimatlicgen Obern, ber ung fo trogt tut.
©ie Äanbfdfaft fegeint unfern itünftter treni-

ger 3U feffetn. ©ag ffigürtiege gerrfdjt in feinem
2ßer!e bor. f)ier finb aueg bie 2Bur3etn feiner
Ttraft. ioier gat er aueg fegöne ©rfotge babonge'-
tragen, ©eine 23itber gaben befonberg ben 2Beg

gefunben in Greife beg Sotfeg. ÜStan ift ignen
fdjon oft in fd)trei3erifd)en S3tättern begegnet.
2tucg baë Stugtanb gat bon igm 91oti3 genom-
men.

tßaut 9tüetfd)i ftegt nod) mitten in ber SIrbeit.

Sßir bürfen nod) mancg fegoneg S3itb bon igm
ergoffen. 2Tbit ber ©ratulation, bie trir igm bar-
bringen 3U feinem 60. Sßiegenfeft, Perbinben trir

ben SBunfd), eg mbdfte igm bergonnt fein, nodj
biet ©cgöneg gu fd)affen 3ur fyreube alter, bie bie

ttunft nocg betraegten atg eine Slngetegengeit
alter unb niegt nur treniger, bie abfeitige Söege

einfegtagen unb bie ^ügtung mit bem töotfggan-
3en bertoren gaben. <£. ®.

Erinnerung an ßugano.
Söon SfBatter Äaebradf).

©g trar legten toerbft. ©er Stobembertrinb
btieg fügt burd) bie fiaubenbogen ber fübtidjen
©tabt am 6ee. ©g ftanben feine ffremben megr
entfegt bor ben ïraubenauglagen, über benen

bünbettreife ©pagen, 33ucgfin!en, ©roffetn unb

©tdfgörncgen an ©ragten gingen.
©ie meiften ©äfte, bie 3ur #erbft3eit 311 3bgn-

taufenben ben fonnegefegneten ©rbenfted befud)-

ten, traren mit ber ©ottgarbbagn trieber bem

tatteren Ttorben mit ben beffer gegeisten ©tuben
entgegengefagren.

9tod) ein berfpateteg föod^eitgpaar behaute
fid) bie Sluglagen in ben gtänjenben ©dfaufen-
ftern, bann tnopften fie fid) bie 9Jtäntef beffer ?u
unb enteilten burd) ein fegmateg Ttebengäßtein
ginaug sum breiten ©pasiertreg am ©ee, um bort

E.^ Paul Rüetschi, — Walter Laedrach: Erinnerung an Lugano.

Paul Rüetschi.

Am 23. August feierte der Kunstmaler Paul
Rüetschi in Suhr (Aargau) seinen 60. Geburts-
tag. Von einer Münchner Schule ausgehend
(Prof. Carl Naupp und Alexander von Wagner),
verfolgt er heute und schon seit Iahren eine Rich-
tung, die sich die Darstellung des pulsierenden
Lebens aus dem Volke und von naturgetreuen
Bildnissen zum Ziele setzt. Aber in breiten Schich-
ten des Volkes lebt noch die Freude am Genre-
bild, an der originellen Figur, an der kauzigen
Erscheinung irgend eines Wesens, dem wir auf
der Straße oder im Winkel einer abseitigen Wirt-
schaft begegnen. Oder dann ist es eine ganze
Gruppe von Männern, die irgendwie zu einem
Hock, zu einem Spiel sich zusammengetan haben.
Es liegt ihm, diese originellen Gestalten festzuhal-
ten, wie sie ihrer Liebhaberei nachgehen, der

Musik, einem Schoppen, der Jagd. Er stellt sie

gerne in die Umgebung hinein, in der sie sich Wohl
fühlen. Oder dann sehen wir sie allein, groß und
lebensvoll vor uns, das Gesicht sprechend und ge-
mütlich, und man weiß gleich, was sie sagen wür-
den, wenn sie aus dem Nahmen des Bildes tre-
ten würden und uns die Hand gäben.

Wir freuen uns immer, solche Figuren aus
dem Leben anzutreffen. Denn sie sind ein Stück
Volkstum, ein Stück von uns, und wir spüren die

Luft, den heimatlichen Odem, der uns so wohl tut.
Die Landschaft scheint unsern Künstler wem-

ger zu fesseln. Das Figürliche herrscht in seinem
Werke vor. Hier sind auch die Wurzeln seiner
Kraft. Hier hat er auch schöne Erfolge davonge'-
tragen. Seine Bilder haben besonders den Weg
gefunden in Kreise des Volkes. Man ist ihnen
schon oft in schweizerischen Blättern begegnet.
Auch das Ausland hat von ihm Notiz genom-
men.

Paul Rüetschi steht noch mitten in der Arbeit.

Wir dürfen noch manch schönes Bild von ihm
erhoffen. Mit der Gratulation, die wir ihm dar-
bringen zu seinem 60. Wiegenfest, verbinden wir

den Wunsch, es möchte ihm vergönnt sein, noch

viel Schönes zu schaffen zur Freude aller, die die

Kunst noch betrachten als eine Angelegenheit
aller und nicht nur weniger, die abseitige Wege
einschlagen und die Fühlung mit dem Volksgan-
zen verloren haben. E. E.

Erinnerung an Lugano.
Von Walter üaedrach.

Es war letzten Herbst. Der Novemberwind
blies kühl durch die Laubenbogen der südlichen
Stadt am See. Es standen keine Fremden mehr
entsetzt vor den Traubenauslagen, über denen

bündelweise Spatzen, Buchfinken, Drosseln und

Eichhörnchen an Drähten hingen.
Die meisten Gäste, die zur Herbstzeit zu Zehn-

taufenden den sonnegesegneten Erdenfleck besuch-

ten, waren mit der Gotthardbahn wieder dem

kälteren Norden mit den besser geheizten Stuben
entgegengefahren.

Noch ein verspätetes Hochzeitspaar beschaute
sich die Auslagen in den glänzenden Schaufen-
stern, bann knöpften sie sich die Mäntel besser zu
und enteilten durch ein schmales Nebengäßlein
hinaus zum breiten Spazierweg am See, um dort


	Paul Rüetschi

